
Wie tickt die jüngere Generation? 
Studie räumt mit allerlei Mythen auf
FL-Institut Im 24. Peter-
Kaiser-Vortrag referierte 
die Soziologin Jutta Allmen-
dinger in Gamprin über die 
Frage, wie junge Frauen und 
Männer leben wollen.

VON HANNES MATT

Die hochdekorier-
te Präsidentin 
des Wissen-
schaftszentrums 

Berlin für Sozial-
forschung, Jutta All-

mendinger, zeigte 
anhand ihrer neus-
ten repräsentati-
ven Studie, wie 
sich die Wertevor-
stellungen zwi-

schen 2007 und 2012 des Jahrgangs 
1978 bis 1992 in Deutschland verän-
dert haben. Dabei sei auffallend, 
dass sich der Erwerbswunsch von 
Frauen weiter gesteigert habe – und 
die Männer dieses Verlangen auch 
stärker unterstützten. Finanzielle 
Unabhängigkeit von Frauen kann 
damit endgültig als gesellschaftliche 
Norm angesehen werden, und diese 
ist eben nur durch eine Erwerbstä-
tigkeit zu erreichen. Dass die Frauen 
dabei weniger verdienen, daran stö-
ren sich die meisten – auch beson-
ders viele Männer.

«Frau am Herd» – ein veraltetes Bild
Das stereotype Bild der Hausfrau ge-
hört bei der jungen Generation also 
der Vergangenheit an. In Deutsch-
land hinke die Gesellschaft diesen 
Vorstellungen aber noch hinterher, 
wie Allmendinger erklärt: «In der 
Familienpolitik wird immer noch 
auf einen Haupternährer gesetzt. Es 
hiess, die Frauen würden ihre Mei-
nung dann schon noch ändern.» 
Diese Retraditionalisierung habe ge-

mäss der Studie jedoch nicht einge-
setzt. Auch nicht, als die Frauen Kin-
der bekamen, wichen sie von ihren 
unabhängigen Standpunkt ab. Eben-
so fühlen sich Männer heute selte-
ner als Alleinernährer. Entgegen der 
landläufigen Meinung ist beim star-
ken Geschlecht der Wunsch nach 
Kindern bei über 90 Prozent der 
Teilnehmer vorhanden. Die meisten 
denken dabei, sie würden sich gegen 
die Gesellschaftsordnung stellen 
und dass es eben «uncool» sei, Kin-
der zu kriegen: Eine Täuschung. Die 
«Kinderfeindlichkeit» der modernen 
Arbeitsgesellschaft, wie man es ger-
ne in den Medien hört, ist daher ei-
ne bedenkliche Annahme.

Unabhängigkeit als Liebestöter?
Man dachte ebenfalls, dass diese In-
dividualisierung einen Familien-
schwund hervorrufen würde. «Das 
Gegenteil ist der Fall. Die Unabhän-
gigkeit beider Geschlechter gibt die 
Möglichkeit, sich stärker zu assozie-
ren», führt Allmendinger aus. Man 
wolle sich in hohem Masse nahe sein, 

guten Sex erleben und sich einen 
Partner und sogar Kinder wünschen. 
Man möchte aber nicht dauernd 
«aufeinanderhocken». Über 90 Pro-
zent wollen, dass man Zeit auch oh-
ne den Partner verbringt und dass je-
der eigene Freunde in die Beziehung 
mitbringe. 
Handlungsfelder sieht die Soziolo-
gin besonders in der Verzahnung 
von Bildungs-, Familien- und Ge-
schlechterfragen. «Alle reden nur 
vom Geld, aber nie von Zeit», bringt 

es Allmendinger auf den Punkt. 
«Und vom Recht auf Mindestlohn. 
Da müsste man aber zuerst von je-
nem auf Mindestbildung sprechen.» 
Sie kritisiert damit die verkürzten 
Schulzeiten. Auf der anderen Seite 
sollte Arbeitszeit eingeschränkt 
werden: Auf die 32-Stunden-Woche. 
Damit der Mensch sich den wach-
senden Anforderungen, etwa Wei-
terbildungen und der Kindererzie-
hung sowie seiner Erholung wid-
men kann. 
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«Frauenquoten sind der falsche Weg»
Widerstand Der Berner Stadtrat stimmte vor einem Jahr für eine Frauenquote im Kader der Stadtverwaltung. Ausschüsse 
im EU-Parlament fordern aktuell eine Frauenquote für Grossunternehmen. Regierungsrätin Aurelia Frick wehrt sich dagegen. 

VON HEINZ ZÖCHBAUER

«Volksblatt»: Ob in der Schweiz, in 
Deutschland oder Österreich – die 
Diskussion über die Frauenquote ist 
in vielen Bereichen voll im Gange. 
Sie selbst haben die Quote für Liech-
tenstein bisher immer abgelehnt. Gilt 
diese Haltung immer noch?
Aurelia Frick: Ich stimme dem An-
liegen zu, dass viel mehr Frauen in 
die Führungsetagen von Unterneh-
men, Organisationen und Institutio-
nen gehören. Dies gilt für die Politik 
wie für die Wirtschaft im gleichen 
Masse. Dabei wehre ich mich aber 
dagegen, dass, wie von Männern oft 
betont, Frauen einer Diskussions-
runde oder einem Entscheidungs-
gremium guttun. Sie sollen nicht 
guttun und für gute Stimmung und 
Gesprächskultur sorgen, sondern 
ihr Wissen und ihre Fähigkeiten ein-
bringen. Und darum geht es letzt-
endlich. Und deswegen finde ich den 
Weg über die Quote falsch. 

Aber Quoten würden rasch für 
mehr Frauen in den entsprechenden 
Gremien sorgen. Im EU-Parlament 
wird sogar gefordert, dass Frauen in 

Grossunternehmen per Quote Füh-
rungsverantwortung übernehmen. 
Das finde ich wirklich falsch. Wenn 
die Politik den Unternehmen vor-
schreiben will, wer im weitesten Sin-
ne die Führung übernehmen soll, 
dann läuft etwas grundsätzlich 
schief. Besetzungen von Gremien 
sollten nach dem Qualifikations-
prinzip stattfinden. Dabei darf bei 
gleicher Qualifikation das Ge-
schlecht kein Nachteil sein. Aber – 
etwas zugespitzt – die Quoten vor 
die Noten, also vor die Qualifikation 
zu stellen, ist nicht richtig. 

Sie stimmen aber zu, dass es Frauen 
schwerer haben als Männer, be-
stimmte Positionen zu erreichen?
Ich stimme dem zu. Wenngleich ich 
auch nicht alle Verantwortung dafür 
von den Frauen wegnehmen will. 
Betrachten wir die Politik und die 
Kandidatensuche der Parteien in un-
serem Land. Wenigstens die Gross-
parteien beklagen seit Jahren, dass 
es viel schwieriger ist, Frauen für ei-
ne Kandidatur zu gewinnen. Fragt 
man Männer, erhält man schneller 
ein Ja. Die fragen sich scheinbar we-
niger, ob sie sich eine Aufgabe zu-

trauen oder nicht. Frauen sind da 
viel zögerlicher und werden deshalb 
oft von Männern überholt. Mein Ruf 
lautet: Frauen, stellt euch!

Frauen haben es aber auch schwe-
rer. Mutter sein ist oft ein Hinde-
rungsgrund für Beruf, Karriere und 
Politik. Vater sein scheint da ver-
gleichsweise unproblematisch. 
Da steckt aber auch ein Widerspruch 
in unserer Gesellschaft. Da gibt es 
den Ruf nach mehr Betreuungsplät-
zen für Kinder. Die Wirtschaft brau-
che die Frauen, ihr Wissen, ihre Er-
fahrungen, ihr Können. Ich weiss 
aber aus eigener Erfahrung, wie 
schnell man in der Kritik steht, 
wenn man diese beiden Rollen, Mut-
ter und Berufsfrau, vereint. Persön-
lich sagt einem das ja niemand ins 
Gesicht. Es wird mir über Dritte 
aber schon manchmal zugetragen. 
Frauen können aber beides sein: 
Mutter von ganzem Herzen und Be-
rufsfrau von ganzem Herzen. Män-
ner nehmen das für sich ja auch in 
Anspruch.

Man spürt, dass Sie diese Kritik 
trifft!

Dann spüren Sie richtig. Diese Kritik 
muss aber nicht nur ich erfahren, 
sondern viele Mütter in Berufen. Ich 
stehe als Aussenministerin natürlich 
besonders im Schaufenster. Wenn 
ich anlässlich der UNO-Generalver-
sammlung in New York weile, wird 
rasch die Frage laut, wo sich mein 
Sohn aufhält oder ob ich auf Staats-
kosten die Familie mitnehme, was 
natürlich nie der Fall war und sein 
wird. Väter in politischen Ämtern 
kriegen diese Frage nicht gestellt. So 
was ärgert mich wirklich!

Wenn Sie also nicht für Quoten sind, 
wie kann dann sichergestellt wer-
den, dass mehr Frauen in Führungs-
positionen kommen?
Wir müssen das Thema das ganze 
Jahr über betonen. Die Regierung 
muss Sorge tragen, dass wir Frauen 
in Verwaltungsräte, Stiftungsräte 
und Aufsichtsräte von öffentlichen 
Betrieben und Institutionen wählen. 
Die Politik muss das Thema wieder 
auf die Agenda nehmen und auch mit 
Blick in Richtung Gemeindewahlen 
noch stärker auf Frauen zugehen. 
Aber die Frauen müssen auch Ja sa-
gen, die Frauen müssen sich stellen.

«Besetzungen von 
Gremien sollten 
nach dem Qualifi ka-
tionsprinzip stattfi n-
den. Dabei darf bei 
gleicher Qualifi kati-
on das Geschlecht 
kein Nachteil sein. 
Aber – etwas zuge-
spitzt – die Quoten 
vor die Noten, also 
vor die Qualifi kation 
zu stellen, ist nicht 
richtig», sagt Aurelia 
Frick. (Foto: Zanghellini)

Die Generation Y: Sie ist heute zwischen 21 und 34 Jahre alt und will Karriere 
machen sowie abkassieren – aber auf eine Familie nicht verzichten. (Foto: SSI)

Präsentation am Montag

Studie über die Rolle 
der Frauen bei den
Landtagswahlen
VADUZ Am kommenden Montag wird 
um 18 Uhr im Vereinshaus in Gamprin 
die Studie «Landtagswahlen 2013  – 
Frauen im Fokus» präsentiert. Nach 
einem Grusswort von Regierungsrat 
Mauro Pedrazzini stellt Wilfried Mar-
xer, Direktor des Liechtenstein-Insti-
tuts, die Studie und deren Ergebnisse 
vor. Dies teilte die Stabsstelle für 
Chancengleichheit am Freitag mit. Die 
Wahlen vom Februar dieses Jahres 
brachten für die Frauen demnach ei-
nen Rückschritt von 24 auf 20 Prozent 
der Mandate im Landtag. «Frauen 
sind in der Politik nach wie vor unter-
vertreten, auch wenn sich deren 
Wahlchancen tendenziell denjenigen 
der Männer annähern. Trotz steigen-
der formaler Bildungsabschlüsse sind 
Frauen auch in hochrangigen Positio-
nen in Wirtschaft und Gesellschaft 
unterrepräsentiert», heisst es weiter. 
2015 stehen wieder Gemeinderats-
wahlen an. «Dort sollen möglichst vie-
le Frauen sich um einen Gemeinderats-
sitz oder noch besser um ein Vorste-
heramt bewerben», schreibt die Stabs-
stelle weiter. Die Studie verrate, wie es 
um die Wahlchancen von Kandidatin-
nen bestellt ist und spreche Strategien 
an, diese zu erhöhen. (red/ikr)

Aus Registrierkassen

Unbekannte Täter 
stehlen Bargeld
BUCHS In der Nacht auf Freitag ist ei-
ne unbekannte Täterschaft sowohl in 
einen Musikladen wie auch in ein an-
deres Geschäft eingebrochen. Dabei 
entwendete sie Geld im Wert von 
mehreren Hundert Franken, teilte 
die Kantonspolizei St. Gallen mit. 
«Es dürfte sich bei den Einbrüchen 
um dieselbe Täterschaft gehandelt 
haben», hiess es in der Medienmit-
teilung weiter. An der Churerstrasse 
sei die Täterschaft mittels Werkzeug 
in ein Musikgeschäft eingebrochen. 
Demnach habe sie Münzgeld aus der 
Registrierkasse im Wert von rund 
100 Franken entnommen. An der 
Bühlstrasse gelangte die Täterschaft 
laut offiziellen Angaben über ein auf-
gebrochenes Fenster ins Geschäfts-
innere, wo sie ebenfalls eine Regist-
rierkasse vorfand, aufbrach und 
1000 Franken entwendete. (red/pd)

www.kleininserate.li

Jutta Allmendinger. (Foto: M. Zanghellini)
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